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Anerkennung« der Schwäche.
Zu der neuen polnischen Note, die in Genf dem Völker-

tundssekretariat überreicht worden ist und die die Antwort
Polens auf-die deutsche Beschwerde in der »Minderheiten-
frage darstellt, wird von deutscher Seite erklärt: «

Der von den Polen unternommene Versuch, den deut-
schen Beschwerden einen politischen Anstrich zu geben, dient
nur der Verschleierang der wirklichen Sachlage»und
lst gleichzeitig ein Anerkenntnis der Schwache
des polnischen Standpunktes. Die deutschen Beschwerden sind
Iicht Mittel zum Zweck, sondern» Selbstzwech um der deut-
üben Minderheit in Ostoberschlesien den sann; zu gewahr-
ieistem den sie auf Grund der von Polen übernommenenberpflhicljitungen eigentlich» haben mußte, aber tatsachlichin a .

Es gibt keinen Terror gegen die· pol-
nische Minderheit in Deutschland, und in den
wenigen Verstößen geringlfügiger Natur unisplokaler Ve-deiitungxdie gegen die po nische Minderheit gerichtet wor-

- den sind, at die deutche Polizei stets.»...rücksich,tslc»is. · - _ » .gegriffen, ofort Untersuchungen eingeleitet und die Schu -« üdigen der Bestrafung zuge hrt.
Umgekehrl hat in Dstoberxchlesien sich der Terror nicht_ nur unter Duldung, son ern teilweise unter aktiver
Begünstigung der polnischen Polizei abgespielh

Ein Bergleich zwischen den beiderseitigen Formen Lder Min-
aerheitenbehandlung kann also nur zuungunsten von Polen
iusfallen und ist nicht geeignet, um stimmungsmäßig die
inerhörten Vorgänge in Ostoberschlesien zu erklären. Die
Ieutsche Minderheit in Polen würde glücklicher sein, wenn
lie der Behandlung teilhaftig würde, die die polnische wenn
oerheit in Deutschland genießt.

Berichterstatter � eiiisJapanei.
Die Beschwerde des Deutschen Volksbundes in Ostober-

sihlesien über die polnische Politik gegenüber der deutsche-i
Minderheit ist auf Grund des vom Deutschen Volks-bund
beim Generalsekretariat des Völkerbundes gestellten An-
trags für dringlich erklärt und auf die Tagesordnung der
bevorstehenden Ratstagung gesetzt worden.

Bei der Ratstagung werden somit die Borsälle in Ost�
obers lesien gleichzeitig auf Grund der beiden Roten der
deuts en«"·1iegierung und auf Grund der Beschwerde des
Deutschen Volksbundes zur Behandlung gelangen.

Berichterstatter für die Beschwerde bes Deutfchen Volks-
bundes ist das japanische  ! i! Mitglied des Völkerbunds-rotes. - III

Neue Bespltclung Deutschlands.
Die Botschafterkonferenz lebt noch.

Die schon so häufig totgesagte Votschafterkonfereiiz hat
in Paris wieder einmal eine Sitzung abgehalten, auf deren
Tagesordnung angeblich die Liquidierung des Jnteralliierten
Militärischen Komitees von Versailles gestanden hat, das
die Aufgabe hatte, die Botschafterkonferenz in allen mili-
tärischen Fragen, namentlich hinsichtlich der DurchführungFitertz Entwaffnungsklausel des Friedensvertrages zu unter-u en

Wie es mit dieser ,,Liquidierung« aussieht, geht aus
einem anderen Bericht hervor, nach dem die Franzosen
einen Antrag zur Annahme gebracht haben, durch den Ge-
neral Baratier beauftragt worden ist, die militärischen Fra-
gen zu verfolgen, die sich auf die Durchführiing der Ver-
träge beziehen.

Das heißt auf deutsch: Es wird jetzt alles Material
gesammelt. und wenn es auch aus den Zeiten der Inter-
alliierten Konlrollkommission stammt, das den Franzosen
geeignet ersiheinh eine Einheitssront gegen die Ab·
rüstung aufzustellen.

Dabei ivird die neu ausgegrabene Botschafterkonferenz
die Aufgabe haben, neue Richtlinien zur Bespitzelung
Deutschlands aufzustellen. �-� Die bewußt zweideutigen Ve-
lchliisse der Konferenz machen das zur Gewißheit

Anklage gegen den polnisaien Terror.
Jn einer vom Verein für; das Deutschtum im Ausland,

dem Deutschen Ostbund, dem· Schlesierverein, dem Vereiii
heiniattreuer8Ost- und Westpreußen, dem ·Memellandbund,
dem SchleswigaholsteinersBund sowie dem Saarverein ein-
berufenen Versammlung· Frankfurter Bürger ergriff Reichs:

iagsadgeordneter Prälat Ulitzta das Wört au� einer von
lebhaftem Veifall öfters unterbrochenen Anklagerede gegen
den polnischen Terror gegen die deutsche Minderheit.-

Die Versammlung nahm einstimmig eine Entschließung
an, in der die Versammlung Franksurter Bürger ihrer
Entrüstuiig Ausdruck gibt über den gegen deutsche Brüder
unb Schwestern im abgetretenen Gebiet von Polen ver-
iibten Terror und den dadurch begangenen Bruch des
Genfer Vertrages. . «

Die Versammlung erwartet von der deutschen Reichs·
eegierung, daß sie bei der bevorstehenden Ratstagungj inGenf keine Berkschleieriing der Wahrheit und keine er-
gjleppung des Verfahrens dulde und sich nicht mit leeren
ersprechungen abfinden lasse.

Vom Völkerbund erwartet die Versammlung, daß er
ich als  Garant ber bestehenden Verträge. seiner-den Deut-
chen im �abgetretenen Gebiete gegenüber übernommenen
erpflichtungen bewußt unb sich um ihre Ersullung

endlich bemühen werde.

Hallo-steigt �über sen.
Die amtlich-e Anweisung. ; o

. » sämtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabiiiiett be-
schäftigte sich Hain Dienstag mit der bevorstehenden
Tagung des Völkerbundsrates Der Reichsminister des
Auswartigen erstattetie eingehenden Bericht über die
in Genf zu behandelnden Fragen. .

Die· hier-auf »folgende·«-Ausspr-ache ergab vollkom-
mene· Eiiimutigkeit über die von der deutsch-en De-
legation in Genf einzunehniende Haltung. »

»Uct-ri-gxiis fand diese Kabiniettssitiiiwsuiiter dem
Vorsitz des Vizetanzlers Dietrich statt, da der Kanz-
ler, direkt! die Reise in die Ostmarteu iibevanftveiiigh dasBett hutcsii mußte. - �-

Sie lassen sitt! Zeit. »
Erstam 15. Februar1932 Abrüstungsss« konferenz

Hat-as meidet aus Guts, das; der Völker-minds-
rat in Uebereinstimniuiiig mit dem Berichterstatter d-er
Vorbeveiteiidsen Abriistniiigskommisfioiy Quinones die
Statt, als Termin für den Zusammenstritt der Inter-
nationalen: Zldriiftuiigskonfsereiiz ben 15. Februar 1932
vorschlagen 
Schweiz-er Behörden mit diesem Datum einverstanden
erklärt hätten.

Deutsches Reich. .
� Berlin, den 14. Januar 1931.

&#39; Die Lage der Domänen in Preußen. Jm hauptauss
schuß des Preußischen Landtags gab der Berichtersta·t»ter,
Abg. Weißerinel  Dnat.! einen ausführlichen Bericht uber
die Lage der Domänenverwaltung Bei den verpachteten
Domänen ist ein erheblicher Rückgang« in den Einnahmen
zu verzeichnen. Die Preis- und Absatzkrise hat eine bedroh-
liche Gestalt angenommen. Der Osten ist schwer gefährdet,

· Westen ist schon ein Rückgang zu verzeichnen:
Das zeigen die Zahlen: 1929 zehn, 1930 zwanzig Sequestras
tionen; 1929 sieben, 1930 acht Konkursez 19298neu·n, 198C
elf Zessionenl Etwa 60 Domänen sind gefährdet, ein Drit-
tel steht vor dem Zusammenbruclx Man hofft, daß durch
die Osthilfe noch ein Teil gerettet wird. �-

. 215g. Herolv «1·.·
Der Alterspräsident des Preußiscljen Landtags wurde83 Jahre alt. «

Jn Loevinkloe bei Münster i. W. ist am Dienstag dei
Zentrumsabgeordnete herold im 83. Lebensjahre nach kur-
zer Krankheit an den Folgen einer Grippe gestorben.

Der- Verstorbene gehörte seit 1889 dem Preußlfchssv
LandtagUind seit 1898 dem Reichstag ununterbrochenen.
Er war Mitglied des Zentrumskomitees der Katholiken
Deutschlands und gehörte seit 1906 dem Vorstand der West-
sälischen Zentrumspartei an. Er war Ehrenvorsitzender der
Partei, des Reichsparteivorstandes und des Reichstagss und
Landtagszentru»ins. «
« Seit langemcahren fungierte er als Alterpräsident im
Preußischen Landtag. Beim Zusammentritt des neuen
Reiihstags war er auch dessen Altersprasident

werde, nachdem sich auch die« zuständigen -

Freiwilliger Arbcitsdiensit »
Der Kampf um die Arbeitsdienstpflicht

_ Das ,,Kuratorium für Arbeitsdienst« teilt mit: »Ein
Teil· der Presse zieht aus der Besprechung im Reichsarbeitsi
gicilzilistßeriåinä dübeå ldiet åssrafgtesstderk Arbeitsizienskpflichtt dänu � a er r eis ien ge anenunme rasun at!-
siihrbar erklärt und endgültig erledigt sei. Das« ist irrig.

An derssBesprechung waren nur Vertreter-»der Wirt-
Lclhaftisrzertbänded nilchtt bete! Flrbeitsdiensthäwågung Beteiligt-ee n wur e e igi ie von· ver ie enen arleisii
äiigriklflsppkiflleset iogilretiicilejgifikijsåilxrunåweiiner ZllgeiiiYeZhAlrtHeZtLHE_ . __ ren i ern, eren» i a ig es.
obendrein von sachverstandiger Seite bezweifelt wird, be-
ziehen sich lediglich auf biefen Plan.

Die Bemühungen, einen freiwilligen Arbeits-dient 
einzuführen, sind durch die Bespreihung nicht gescheitert; sie
iverden vielmehr fortgesetzt und haben Aussicht aus Erfolg.
Ia get: dieüfiikänzlellen und wirtschaftlichen Voraussetzungenur aus g n g egen. __

Das" Kuratorium für Arbeitsdienst wird alles daransetzen, uin biefen inzroischleäih  von anderer Seitenntexir i en.stiitzten Plan zu vermi

« Bcsihiiluna Erwerbslosert
Fort von der Straße. »

Dei! preußischen Handelsaninister ergreift mit
iniem Erlaß an das ProviuzisalsSctiiullotteigtum Ber-
in und die Reiaieruiizgspräsidentesn die Initiative in
der Fr e der« ihaftiguiig der Eriverbstosein Er
ersucht, ofsort an den Berufs: und Fachschulseii ge-
eignete Einrichtungen zur Beschiituiig erivesrbstoser In«
endtichor bciderlei Gefchliechts im Silber dou 14 bis
8 Jahren iin Venehineii mit allen beteiligten Stets·

ten zu schaffen. . «
_ Von dieser Maßregel. sollen die jugendlichen Ar-

beitslosen unberührt bleiben, die schon durch amtlicheoder private änitiative erfaßt und mit ausreichenderwöchentlicher. tundenzahl betreut finb. Alle anderen
dagegen sollen nunmehr zu einein Unterricht von 18
bis 2·4 Wochenstiindseii herangezogen werden, der-en
Verteilung auf die einzeln-en Fächer durch die ört-
lichen Schulbehörden im Eiiivernehinen mit dem He«
iverbesihiiltechnifchen Referenten zu bestimmen-ist. e-
sonder; �soll dieser Unterricht die beruflichchvaktische
und die staatsburgerliche Seite der Bildung umfassen,
außerdem· aber auf körperliche Erziehung, Werkstät-
ten-Ausbilduiig und ähnliches Riicksiiht nehmen.

Wahlluilosii
Das Wahlprüsungsgericht beim Reichstag.

Die Konservative Volkspartei hat bekanntlich in keinem
Wahlkreis die an sich für ein Mandat erforderlichen 60 000
Stimmen erhalten, trotzdem aber auf Grund der Anschluß-
erklarung an Die gemeinsame Reiihsliste des Deutschen
Landvolks und der Konservativen Volkspartei vier Sitze auf
der Reichsliste bekommen, die von der 13. Stelle ab den
Abgg Graf von Westarp, Treviranus, Lambach und von
Lindeiner-Wildau zufielen. Es sind infolgedessen Zweifel·-
an der Gültigkeit dieser Mandate entstanden.

Ferner ist der Abg. Mönch der im Reichstag fetzt tei-
ner Fraktion»angehort, auf der Reiihsliste des Deutschen
Laiidvolks für gewählt erklärt worden. Auch hinsichtlich der
Gültigkeit dieses Maiidats sind Zweifel in der Richtung ge-
äußert worden, ob die vor der Wahl zwisihen der Land-
volkpartei und der Konservativen Volkspartei getroffenen
Vereinbarungen für den Reichswahlleiter unb für ben als
gewählt-erklärten Abgeordneten bindend sind. «

Mit diesen ragen wird sich am Montag das Wahl·
prüfungsgericht eim Reichstag befassen, das sich aus vier
Reichsgerichtsräten und seehs Mitgliedern des neuen Reichs�
tags zusammensetzt. » "

blutige Streilliaiviille in Stirn.
- Ein Tores, drei Verletzte.

Bxi einem Teilstreik bei der Berlin-Erfurter Ma-
schiiieiisiibrit Heiiry Pels u. Co. in  Erfurt mußte
die Polizei gegen tumultierende"-Demonstranteii mit
dem Gummilnüppel vorgehen. Dabei wurde ein Poli-
zeioffizier durch einen Sieinwtzxj am Kopf verlegt.



» Gelegentlich des Schichtivechsels kam es dein« txt:-
det auüaufammenfwhen, bei benen ein Arbeitswilligerfchiver ver etzt wurde. Die Polizei wurde mit einein
Steinhagiel empfangen.
» Sie mußte von der S u um Gebt-an nia n.Hierbei wurde der 28 auf!: älteweertaerbslaf? Makxcr

Hugo Hoffmann aus Gift-erstehen bei ErsnrRtödlich
Fett-ais» und eine weitere Person durch Armschiisz ver-e i

f, Auslande-Rundschau.
Zusammenftöße in Ttairabi.

«�:- Während der letzten Oi ung des seit einigen Tagen
in Nairobi abgehaltenen Jndichen Kongrefses Qftafrikas
erfolgten heftige Zusammenftöße zwischen den feindlichenParteien der Extremisten unb der Gemäßigtew ie im
Jnnern des Verfammlungsgebäudes begonnene Schlägerei
wurde auf der Straße mit Stöcken unb Steinen fortgesetzt. l
Mit großer Mühe gelang es der Polizei, die Ruhe wieder-
herzuftellen Drei Unruheftifter mußten ins Krankenhaus
gebracht werden, zahlreiche andere sind leicht verletztworden.

Neue Verhaftungen in ßitaueu.
-:� Wie aus Kowno gemeldet wird, wurden vier ka-

tholische Pfarrer sowie neun Studenten der litauischen
Universität, die der katholischen Studentenverbindung an«
gehören, Verhaftet. Außerdem sind der ehemalige Finanz-
ininiftenund bekannte christliche Demokrat DrPKaroelis der
auch· Mitglied des Ausschusses für katholische Arbeit ist,
sowie der Vorfitzende des Zentralkoniitees Miskauskas
und der Generalfekretär des Zentralvorftandes einer
Studentenorganisatiom Stopas, festgenommen worden. Sie
sollen einstweilen nach dem Konzentrationslager Worin!
geschickt werden. Allen Verhafteten wird hetzerische Propa-
ganda gegen die Regierung zur Last gelegt.

Portugal verstärkt seine Flotte.
_ ·�:� Der Marinemitarbeiter des ,,Daily Telegraph« hört,

die portugiesische Regierung werde demnächst britifche,
franzöfifche und italienische Schisfsbaufirnien zu. Angeboten
für denOPau einer Anzahl neuer Kriegsfchiffe·liufforderii.
Jn dein portugiesischen Bauprogramm seien 20 neue Fahr-
zeuge vorgesehen, darunter ein leichter Kreuzer, ein Flug·
zeugmiitkterfcliiff und vier U-Boote.
ordnung », des
Staatssekretär 
Whfocki zuin
tigteu Minister
ernannt wird.

die Ver-
der

Ssedeii Verletzte bei Autoiiiigliirl
Last-into fährt in eine Pviizei-Lehrabteilung.-

Jn Beuel fuhr ein Lastauto aus Siegburg an der
Banner Brücke in eine auf dem Marsch. befindliche
Lehrabteilung der Banner Polizeischule Sieben Poli-
zeifchiiler wurden verlegt und mußten ins Veneler
Krankenhaus eingeliefert werden. -

Ein Schüler hat eine schwere -Gehiviiersehiittseriiiig,
ein anderer einen koinpliziierteii Schulter-brach erlitten.
Einige Berichte konnten iiaih Anlegusng von Mitver-
piinben wieder entlassen werden. .
s« - Der Lenker des Lastwagens will bei sder angeblich
mangelhaften Beleuchtung der Rheiiibviicke inder Däm-
merung sdie dunklen Uniformen der Polizei� chüter nicht
gesehen haben. Dei: Wagen soll so JÖRG�! gefahren
sein, daß einzelne ider verunglückten Sckziilerspbis zu» 15Meter beiseite geschleudert wurden. Ob ifür bie beiden
Schiververletzten ebensgefahr besteht, ssmuß die cirzt-
liche Untersuchung ergeben,

Modekönigin
Origiualroniaii von Annh von Panh ii l! s.

115. Fortsetzung Nachdruck verboten
Kommissar Niebel erhielt -ihn zugewiesen und las sicht-

lich interessiert:,,Eine über die Familienverhältnisse des Robert Tann-
fchen Hauses gut unterrichtete Nachbarin iiiöchte der Po-
lizei gern einen kleinen Wink geben. Der Wiiik ist ihr
vielleicht in der Angelegenheit der verschwundenen kleinen
Koniteffe Lottchen suckfchwerdt dienlich fiir die Jiachfois
fchungen nach dem Verbleib der Kleinen. Vor allem ist
das Kind niemand weiter im Wege gewesen wie seiner
Stiefmutter. So ein Kind macht Arbeit und bedeutet fiir
eine Frau, wie die Gräfin, ein schweres Anhängfeh eine

» Art von Vleigewicht Es hemmt sie, so zu lcbeii, wie siegern möchte. «
Der Graf ist erst kurze Zeit tot und schon traf nian

die Gräfin mit einein Galan in einem Berliner Titeln-
reftaurant und die Schreiberin dieser Zeilen sah, wie sich
die beiden später küßten.
f Deiii Kind ist der Galan schon als der neue Papa be-annt

So ein Würmchen ist schließlich nicht allzu schwer um
die Ecke zu bringen und das friihere Maniiequin befand
sich allein in der Wohnung, als das Kind verschwand.

Gibt das nicht schoii zu denken?
-_ 3uni Weiterkombinieren hat die Polizei sicher mehr
Talent als die Frau, die Jhiien den Wink gibt, weil ihr
Gewissen sie dazu treibt«
Der Kommissar brummte: »Hm, hin!� bis; sich auf seiner

Unterlippe herum und begann zii überlegen.
49.

Kommissar Niebel fuhr aug dem Rad vor dem Tannsclmi
Hause an, unb als er in No ert Tanns Arbeitsziiiimer ge-
führt wurde, fand er dort auch Elisabcth 3uckschwerdt.

eingeschlossen.

Aussicindische Philipviiiosa
Die Polizei überwältigt unb eine Stadtgeplünbert �

Jn der Provinz Ranghana auf den Philippinen dran-
en Mitglieder einer aufständifchen EingeborenewLiga alsFrauen ver-kleidet in die Polizeistation in T a n n g ein und

überwältigten die rortige Polizeitruppe Dann besetzten die
Aufftändischen die Stadt, plünderten sie aus unb
brannten sie zum Teil nieder. ··

Aus Ma nila herbeigeeilte amerikanische Polizei-
truppen konnten erst nach erbitterten Kämpfen die Auf-
ftändischen vertreiben und den Ort befreien.

Auf
Polizisten

feilen der Polizei wurden zwei Dffiziere und drei
getötet, sowie fünf Polizisten schwer verletzt.

Auch die Aufständischen hatten eine Anzahl Taler zurück-»lassen müssen. °
Die aiifständische EingeborenewLiga will die Philip-

pinen-Jnfeln von der amerikanischen Herrschaft befreien.

Wieder Todesopsei der Ozecinflugei
,·,Tra71xe»iviiid« wsahrschseiiilich ins Minen- gestürzt.
Eine Nieuyorker Rundfunkgefellfchaft erhielt einen

Funkspruch des Dampfers ,,Garfield«, der besagt, nach
einem Funkfpruch von den Azoven sei dort das Ge-
rücht verbreitet, daß· das Ozesanflugzeug »Trade-
wind« etwa 32 Meilen von Mofteiros Psvint auf dei
Ozeaninßel Sau Miquel ins Meer· gestürzt sei.

Die� in der Nähe dieser Stellefsahreiideii Schiff«
sind gebeten worden, die Suche nach dem Flugzciig
aufzunehmen.

Dei Tod im Bombeiifliigzeiici
Vier-englische Militärflieger ums Leben-gekommen.
Die britifchen Luftftreitkriifte sind im neuen Jahr schon

arg vom Unglück verfolgt worden. Wie aus London gemel-
det wird, rannte in der Nähe von Mifson Grafschaft
Notiinghawi ein Bombenflugzeug das eine Notlandiing
vornehmen mußte, in einen Graben, schlug um und wurde
zertrümmert.

Die drei Jnsasseiu zwehcffiziere und ein Sergeant.
konnten nach mehrfiiindiger Arbeit nur noch als Leichen
geborgen werden.

Jn der Grafschaft Effex stießen bei einem Gefchwaders
fluge von Einsitzern zwei Flugzeuge zusammen, und das
eine stürzte in die Tiefe. Der Jnfaffe, ein Offizier, war
sofort tot. «« S� _

Jm ganzen sind hiermit im neuen Jahre sieben
Mitglieder der britifchen Luftstreitkräfte tödlich verunglückt.

Wie das Liebesdrang gesund.
Einzelheiten zu der hoteltragödie in St, mutig.

3u_bem Mord an dem Schriftsteller Kuno Hof er
werden fegt aus St. Moritz folgende Einzelheiten gemeldet:

Der in den fünfziger Jahren stehende Schriftfteller
Kuno» Hafer weilte seit den Festtagen mit seiner Frau und
einem Sohn in St. March. Ein zweiter Sohn hielt sich zu
Studienzivecken in Zuoz auf. Vald nach der Ankunft der
Familie hofer stieg auch FrauB a ulta n aus London im
gleichen Hotel ab. Hafer und Frau Boulton �rannten sich
von fruher her. Zwischen den Eheleuten hofer bestand das
b est e·Einvernehnien. Frau hofer war vor einigen Tagen
abgereift. _ Es scheint nun, daß hofer die Beziehungen, die
ztvischeii ihm· und Frau ·Boultoi·i bestanden, abbrechen
ivallte. Schließlich suchte die Englanderin eine· Aussprache
herbeizufuhrem Hafer hatte sich jedoch in feinem Zimmer

_ Da sich Frau Boulton keinen Einlaß ver-
schaffen konnte, wartete fie im Vorraum vor der Tür.

In der tniszeii Zeit, bie seit dein Ver-schwinden des Kin-
des bis heute vergangen, war Elisabeth eine andere gewor-den. «

Jhr Gesicht schien abgemagert und die Augen lageii tief
»in ihren Höhlen, von bliiiilichen Ringen umgeben.

Sie sah dein Kommissar mit hoffeiideni Blick entgegen.
,,Hiibci1 Sie etwas voii dem Kiiid gehört, Herr sinni-

niifsar? Bitte. sprechen Sie schnell. Haben Sie eine Spur,
oder ��� ihr Herz klopfte bei der Frage � ,,oder haben Sie
das Kind gcfuiiden?«

Er machte eine vcrneincnde Bewegung.
»Ich bedauere außerordentlich, Jhneii noch keine gute

Nachricht bringen zu«könneii, trat; aller Sbiiihe, die fich meine «IILeute bisher gegeben.
Er nahm auf Robert Tanns Einladung Platz, meinte:

,,Jch inöchte Sie etwas aiisfrageii, Frau Gräfiin vielleicht
komme ich dabei aiif eine Spur. Sie haben erzählt, Sie be-
fanden fiel! mit dein Kind allein in der Wohnung, als fiel! die
Kleine entfernte, aber weshalb haben Sie mit beiii Kind nicht
Jhre Eltern begleitet, ich meine, zu Fraii Siidenow? Und
weshalb geftatteteii Sie den beiden Mädchen gleichzeitig einenFeiertagsausgangW �

Elifabeth erwiderte niiide, weil ihr die Fragen unwich-
tig unb töricht» vorkament »Die Mädchen pflegen Sonntags
ineist zufaminen auszugehen. Sie haben hier keinen Anhang
uiid wissen allein nicht, wohin. Sie kommen aber abends
ziemlich früh zurück, jedenfalls rechtzeitig genug, um das
Nachtmahl zu bereiten. Uebrigens gebe nicht ich, sondern
meine Mutter die Erlaubnis für die Ausgäiige der Ange-
stellteii. Und die Eltern begleitete ich nicht, weil ich auch,
wenn ich ehrlich sein soll, dort meist sehr langweile. Auch
hatte ich Besuch, mein früherer Verlobter war hier und ich
blieb lieber mit ihm zu 3ause, als ihn Frau Siidenow noch
als ungeladenen Kaffeegast aufzudrängcii.«

Der Kommissar fragte: ,, atteu Sie die Absicht, die
frühere Verlobung zu erneuern « «

Sie antwortete leise: »Wir hatten die Absicht, uns nach
Ablauf des Trauerjahres zu verheiraten.« .

Ists ein page des Hoiels Lxfer etwas überbringen
Wollte. und Hofer ihm auf fein Klause-i»- ofsnele. drängte sich
Frau Boultou mit dem Boten in das Zimmer, wo es
sofort zu einem hefii en Wortwechfel zwischen ihr und
Hafer kam. am}. nach ein der ringe das Zimmer verlassen
halte, trachten-fünf Schiiffe. «·

Als Leute ins Zimmer stürzten, lag Hofer tot am
Boden, wahrend Frau Boulton schwer verletzt war. Hof»
war von»vier Schaffen getroffen, »die fünfte Kugel hatte sitt!
die Englanderin in die Brust gejagt. Jhr« �Bewegung ff:
schwer, aber nicht lebensgefcihrlich.

Ballonlandnng in der Bonatti-one.
Lasset. Küizlich landete bei einem � Dorfe in

der Rade von Kasse! ein Fieiballoiy der vormittags in
Düsfeldoif aufgestiegen war. Der Korb blieb an der Krone
einer Buche hangen. Ein Jagdaussiher kletterte ans den
Baum und befreite zwei aan den vier Jnfasfeir Dadurch
erhielt der Bollon neuen Auftiieb, riß fich los und entführte
in stüimifcsier Fahrt die beiden übrigen Passagiere, über deren
Schicksal noch lieineilei Meldung vorliegt.

Im Riesengebirge verirrt.
Ein Hornerschliiienführer aus Krummhübel bemerkte bei

der Heimfahit von der Wiefenbaude in der 9. Abendftunde
an der Seifengiube einen Lichtfchimmein Beim Näherliommen
entdeclile er zwei Tourlftem die fich verirrt hatten und in
einer ziemlich gefährlichen Lage befanden. Ei kannte sie
wieder auf den richtigen Weg bringen. Kurze Zeit danach
fand derselbe Mann auf dem Wege nach der Hampelbaude
zwei junge Leute, von denen der eine fehrerscliöpft war.
Die beiden hatten die Absicht, auf Decken im Freien die
Nacht zu verbringen und wären wohl erfroren, wenn fie der
Schliiteiifübter nicht mit seinem Schlitten nach Biüclienbeig
gebracht hätte.
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In den

nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posibezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat

Februar I93!
zu erinnern. Der ununten

brochene Fortbezug des

�Namslauer Statthalter«
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.

Er fragte: »Sie hatten die Absicht? Heißt das, Sie haben
die Jlbficljt nicht mehr?�

»Wir haben uiis veruneinigt,« erfolgt-e die Auskunft.
�wenn? fragte er schnell.
,,Gesterii am Morgen. Wir hatten noch beinahe die ganzeYacht nach dein Kinde gesucht, gegen Ebiorgen kam dann des:treit.« -
,,Wori"iber nnirden Sie mit ihin uneins?� fragte der

Kommissar weiter.
Elisabeth warf ihrem Vater einen hilflosen Blick zu.
Sie konnte doch dein Kommissar nicht die Wahrheit sagen,

fie durfte doch die heikle Angelegenheit, die fich um die Per-
son ihres Vaters drehte, nicht erwähnen.

Robert Tann sagte, und vielleicht sprach er um eine Klei-
nigkeit zu laut: »Verzeihung,« Herr Koinmifsar, der Grund
der Verftiiiiiiiung zwischen meiner Tochter und Herrn Stau-
fen geht doch aber wirklich nur die zwei selbst an.« »

»Meinen Sie?" Der Kommissar verzog leicht die Lippen.
»Ich bin anderer Piciniiiig Der Grund der Tserftiiiiiiiiiiig
interessiert mich ungemein.�

Elifabeth beobachtete, wie sich der Schatten auf ihres
Vaters Stirn vertiefte. Sie ärgerte sich über den nach ihrer
Jjiciiiuiig zudriiiglicljeii Konniiissain

»Ich vermag {ihnen bie Frage leider nicht zu beantivor-
ten," versetzte fic mit inerklieheiii Trotz, ,,dci die Sache wirk-
lich nur Herrn Staufen und mich angeht.�

Der Kouiinisfar erwiderte nichts darauf, aber nach einein
Weilchen fragte er: »Warum verließ Herr Staufen die Wolf«
nung hier ani Spiitnaehmittag? Sie erklärten mir schon vor-
dem, ehe ich wußte, in welchem Verhältnis Sie zu ihm
standen, daß er schon ein Lizeilchen das Haus verlassen hatte,
bevor das Kind verschwand«

»Er war von beiii Getreidehändler Mosbach um seinen
Vefuch gebeten worden," erwiderte Elisabeth stumpf« der die
Fragen allmählich zii dumm wurden. « �

,,Wann verließ er Sie? Geben Sie das möglichst genau
an," forderte der Kommissar.

 Fortfetzung folgt!



Allerlei ans aller Welt.
__ Wieder Selbstmord eines Berliner Bankiers. Der

frühere Mitinhaber des Berliner Bankinstitxits Joses Gold-
srhinidl & Co»  Erich Goldschmidt, hat fich in seiner Woh-
nung erschaffen. Gegenüber verschiedenen Versionen wird
nun ziiständiger Seite mitgeteilt, daß der Freitod des Ban-
kiers nichts iiiit finanziellen Schwierigkeiten zu tun hat,
zumal Herr Goldschmidt niit dem Ende des Jahres 1930
aus der Firma aiisgeschiedeii ist. Obwohl Vankier  Erich
 Bolhfchmibfperfönlici! Verluste gehabt hat, befand er fiel!
noch im Besitz eines beträchtlichen Vermögens. Der Freitod
ist vielmehr auf "tr/�be rein perfönlicher Natur zurück«
zufahren.

Selbsimord eines Ehepaar-es. an Baden in der
Schweiz hat sich das Ehepaar Neumann Vicznah im Bade-
zimmer feiner Wohnung durch Oessnen des Gashahnes ge-
tötet. A die beiden mehrere Tage nicht gesehen wurden,
öffnete man die Wohnung und fand die Leichen vor. Jn
einem Schreiben an Eltern und Bekannte geben sie als
Grund ziim Selbstniord seelische Depression an. Arthur
�Neumann �ftammte aus Köln und hatte fich dauernd in
Baden iiiedergelaffen.. Er besaß hier eine Diamant-
sarbei«iii·ianufaktiir. AWährend einer« Rede ziisammengebrochem Während
der Rede des Alterspräsidenten Graf Hamilton bei der
 Eröffnung der zweiten Kammer des schw ed i fch e n Par-
lameiits in Stockholm brach dieser unter Herzkrämpfen zu-
sammen und starb« wenige Minuten später. Graf Hamiltoii
war 76 Jahre alt und hat 46 Neichstagen angehört.

Ein peinlicher Offizier als Betrüger. Ein Katto wiss
wurde in einein Hotel der Oberst Seien verhaftet, der einem
·Warschauer Regiinent angehört und in der Sonach-Bewe-
gung eine große Rolle spielte. Die Verhaftung erfolgte
wegen einer Reihe von Vetrügereieii und Unterfchlagungeiy
die er sich als Vorfitzender des ,,Pofener Verbandes der
Baterlandsverteidiger« zuschulden kommen ließ.

Ante! hat aufgegeben. Die englifche Fliegerin Amt!
Sohns-Irr, die auf ihrem Oftasienslug auf der Etappe
Berlin��Warfchaii notlandeii mußte und deren JFlugzeiig
nach einer Reparatur nach W a r f eh a u gebracht wurde, hat
jetzt erklärt, daß fie die Absicht eines Fluges iiber Sibirieii
aufgegeben habe. Ob e_rft achkundige russische Flieger ab»
geraten haben oder ob sie f on vorher den Entschluß gefaßt
hatte, ist unbekannt.

D-Zug fährt auf eineii entgleiften Giiterzug Ein der
Nähe von Dison  Frankreich! ereigneten sich zwei Zug-
-entgleifungen. Zuerst entgleifte ein Güterzug und unmittel-
bar darauf der durchsahrende Schnellzug Paris-�Nizza.
Die Lokomotive des Schnellzuges fuhr auf die entgleiften
Wagen des Güterziiges auf und entgleifte« selbst. Zwei
Beamte wurden leicht verletzt. Der Materialschaden dagegen·
soll außerordentlich hoch fein. - «

Der Bau der Funtstalion von Leningrad beendet. Jn
Kolpino bei Leningrad wurde der Bau einer Funk-
station von 100 Kilowatt Antennenleistung vollendet, nach
deren Vorbild jetzt in Sibirien eine Funtstaiivn
Sowjetbetrieben hergeste .

Eisenbahnzug stutzt in einen Fluß. Bei hiroshima in
der sapanischen Provinz Kochi entgleisteii aus noch Junaufs
gekliirter Ursache die Lolomotive und drei Wagen eines nach
Tokio fahrenden Perfonenzuges beim Passieren einer
Brücke und stürzten in den Fluß. Fünf Personen fanden
den Tod und 70 bis 80 wurden verletzt.

eiauvmoro an einem tirastioagenbefißer. Der Kraft-
wagenbesitzer Walter Markowslh wurde unmittelbar vor
den Toren der Stadt K ö n i g s b e r g i. Pr. auf demFLieper
Weg in der Nacht von unbekannten Tätern erschaffen und
um etwaHO Mark beraubt. Bisher ist es nicht gelungen,
die Täter zu ermitteln.

Bei einem Si« s, &#39; «, « f , » getötet. Jn der
Schloßstraße in Stuttgart sollte ein unbesetzter Trieb-wagen der Straßßenbahn auf ein totes Gleis gesetzt werden,
um einem Stra enbahnzug die Strecke freizumachen Wohl
durch ein Mißverständnis verließen sowohl der Schasfner
als und! her Führer den leeren Wagen. Der nun führer-
lofe Wagen fuhr mit großer Geschwindigkeit die abfallende
Vogelsangstraße hinab in die Schloßstraße hinein und stieß
aus einen besetzten stadteinwärts fahrenden Motorwagen
mit solcher Wucht aus, daß der ganze hintere Wagenteil
eingedrückt wurde. Ein auf dem Hinterperron stehender
Kontrolleiir wurde vollkommen eingeklemmt und erlitt
schwere Verletzungen, denen er bald erlag. Von den Fahr-
gästen wurden gleichfalls drei verletzt.

Der rote Hahn. Die M ü n ch e n e r Gummiwarenfabrik
Metzeler ist durch ein Feuer schwer geschädigt worden. Jn
einem etwa 50 Meter langen Holzschuppen entstand ein
Feuer, das fiel! schnell entwickelte und bald großen Umfang
annahm. Der Schuppen diente als Lager für neue Auto-
reiseii. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 15
Schlauchleitungen Der Schaden ist sehr groß. ·
ftille herrschte, waren die iibrigen Fabrikgebiiiide nicht ge-fährdet. »

850 000 Mark Lohnaussall während des wilden Streits
im Ruhrgebiet. Der Bergbauverein teilt mit: Der Ausstand
im Riihrgebiet ist beendet. Die Höchstziffer der Be-
teiligung am Streit betrug in der Morgenschicht vom 3. Ja-
nuar 15 834. Der Gesanttschichtaussall beläuft fich auf rund
95 O00 Schichten und der Gesamtlohnaussall auf rund
850 000 Mark. Für den Hauer, der vom ersten bis zum
legten Streiktage, insgefamt siebeii Tage, nicht zur Arbeit
erschienen ist, ergibt fich bei einem Schichtverdienst von etwa
10 Mark ein Lohnausfall von rund 70 Mark.

Leichtsinn mit dem Tode gebiifzh Die Fo r b a ch e r
Landstraße tSaargebietf ist der Schauplar eines Motorrads
unglücks geworden, das durch unglaublichen Leichtsinn her-
oorgerusen wurde. Vier junge Leute wollten auf einem
Motorrad, das nicht einmal einen Soziussitz hatte, gemeiii-
fam von einer Wirtschaft die Heimfahrt antreten; Jn rasen-
der FahriVgeriet das Motorrad in einer Kurvegns Schleu-
dern und prallte gegen einen Straßenbaum. Einerder
Fahrer war sofort tot, ein zweiter wurde fchwer, die beiden
anderen wurden leicht verletzt.

Its

. .. . . . . Slsichtss« Leistungsfähigkeit gebautllwird Alle Einrichtungen sind inf .

�lokales.
Rom-lau, dea 15. Januar 1931

Volksbildung-irrem machmal: fei auf den
heutigen Vortrag �9as gegenwärtige Indien. Land und
Leute mit besonderer Berückfichiiaung der Gandhi-Bewegung«
hingewiesen. Beginn Schlag 8 Uhr.

-� Folgende Nummern der staatlichen Lotterie-
Einnahme Haeoler wurden in der 4. �Rlaffe gezogen:

1977, 1978, 11251, 50474, 54834, 135071, 135139,
155714. 283840.

= Kaufmännifchers Verein. Für den 12. Januar«
halte der Kaufmännische Verein zu einem Vortrag eingeladen. «
Der Volksbildungsverein hatte sich der Einladung ansj
geschlossen. Trotzdem die Person des Redners, des 1. Shndikus »
der Breslauer Industrie: unD Handelskammer, Herrn Dr»
phil. Dr. sur. e. h Fuymaily dessen Verdienste weit über die;
Grenzen Srhleflens und des Reiches gewürdigt wiirden,
dafür büigle. daß der Vortrag ein sehr anregender und
intcnssanter fein würde, war die Beteiligung fehr mäßig.
Man kann diesen Mangel an Interesse eigentlich nur mit
her allgemeinen Apathie erklären, die gerade die Wirtschafts·
kreise ergriffen hat. �- Der Redner ging von der Kanzler-

tragen möge. Das Wichtigste sei der Kampf gegen die
Fiiedensvertiäge, an dem sich die Handelskammer Breslau
sehr akiiv durch Propaganda beteiligt habe. Nicht weniger
als 200 000 Weibefchriften seien mit persönlichen Anfchrelben
an prominente Führer des In« und Anstandes gegangen.
Auch Pivrcciieå habe eine solche erhalten unD wiederholt dazu«
Stellung genommen. Seine Artikel zeigen, daß die Aus·
führungen der H K. Brcslau, die Das ganze Handelsprodlem
des Ostens behandeln, nicht ohne Eindruck geblieben sind.Indksfen der Kampf werde weiter schwer bleiben und man�
mliffe aus den bisherigen Erfahrungen lernen. Die Pro-
paganda für die Oitprvbleme düife nicht verzettelt werden»
sondern müsse zusammengefaßt, zielbewußt weitergeführt�:
werben. Es sei gelungen, eine Einheitefiont zu Muffen.�
Unter der Leitung der Pwvlnz werde die Weibetäiigkeit für
den Osten von allen Verbänden einheitlich vorgetrleben. Eine
erste Tagung in München habe schon Erfolge gezeitigt. Bei
diiser Propaganda müsse man sich jedoch hüten, als Bitte:
um Hilfe zu kommen. Seid!: käme man dabei in die Rolle
des lästigen Vetters 9er Osten habe das und! nicht nötig.
Dei Bestand des Ostens bedeute die Exstenz des Reiches.
Es ergäbe sich Das fehon aus der Bevötkerungescags Die
Bevölkerunaszunahme in Deutschland sei erschütternd und«
auf Dem größten Tiefstand seit Bestehen ter Statistik D. h. fett�
ca 100 Jahren. Werde der Osten als Eigänzungsrcseivoir für
die westlichen Industriezentren und die Gtvßftädte nicht er-
halten, so müßie zwangsläasia das Reich dein Rücligange
seiner Bedeutung unD dem Untergang entgegengehen. Der
Abzug nach dem Westen würde bleiben, der Osten veiödet
und wird für den Einfall vom Osten her frei. So sei die
Frage der Erhaltung des Ostens eine Frage des deutschen
Volkes. Und daran könne kein Staatsmann vviübergehen.
9er Redner stellte nun handelepolitifche Betrachtungen an,
um festzustellen, welcher Weg für Deutschland der richtige sei.
Er entwickelte, daß eine Absperruna nach außen durch Zoll«
mauern� was vielleicht für andere Staaten eine gewisse Be-
rechtigung habe, für Deutschland nicht in Frage komme.
Einmal seien ihm durch feine Lage andere Wege gewiesen,
aber auch der Raummangel verbiete es, sich von der Welt-
wirtschaft auszuschließen. Bei diesen Erwägungen sei die
Tatsache von Wichtigkeit, daß �l4 Des Gesamlixports
Deutschlands und: Europa gehe und davon V« nach dem
Osten Europas. Und dier sei noch ein weites Feld der
Tätigkeit. Im nahen Osten würde der Verkehr mit Polen
eine große Belebung der Industrie und des Handels dringen;
der Handelsverlrag mit Polen müsse, ohne die Landwirtschaft
zu schädigen, einmal zum Abschluß kommen. Aber auch in
den anderen Staaten Des rohen Ostens Ungarn, Vulkan-
ftaaten und Randftaateii seien große Entwicklungsmöglichkellen
für den deutschen Handel. �� Ueber Die Verhältnisse des
weiteren Ostens berchtete der Redner auf Grund feiner Er-
fahrungen und Beobachtungen während einer 3 monatlichen
Reise nach Aegyptery Paläftlnm Syrierh Thurm, Rhodos, die
kleinasiatisihen Häfen, Griechenland und Unteritalien. Was
die deutsche diplomatische und kvnfulare Vertretung betreffe,
so habe er an allen Plätzen den besten Eindruck gewonnen.
Als Gesamlurleil stellte der Vortragende die Tatsache fest,
daß das deutsche Volk unD feine technifchen und in-
dustriellen Leistungen überall Shmpathien und große
Hvchachtung genössen. Besonders sei dies in Aeghplen Der Fall.
Die Aegypter fühlen sich in ihrem Befreiungskamps schickfalss
verbunden mit Deutschland. Der deutsche Expvrt nach
Aegyvlen habe fegt schon den Friedeiisstand erreicht und sei
im Wachfen Auch Palästina steht in der Entwicklung.
Besonders hervokgehoben wurde die Tätigkeit der dortigen
schwäbischen Kolonie, Die ihre Reichszugehörigkeit behalten
habe. Inleressante Schilderungen gab der Redner von
Eypern, Rhvdos und Den Häfen Haisa, Alexandrette usw.
Durch eine große Anzahl persönlicher Erlebnisse belegte Herr
Dr. Frehmark immer wieder die Sympathiem die das deutsche
Volk genießt und zog daraus den Schluß, daß und! im
weiteren Osten ein oieloerfprechendes Feld der Tätigkeit für
den deutschen Handel vorhanden sei. Im Anschluß an die
hochinteressanten Ausführungen zeigte der Redner eine Anzahl
Lichlbildey die er während seiner Reise gemacht hat. Der
Dank der Buhörersehafi drückte sich in einem starken Beifall
aus, der durch Den Vvrfißenden Des Vereins, Herrn Fabrik-
besißer Ziege, durch Danke-warte ergänzt wurde.

Gesunden ein Schlüssel. Olbzuholen Rathaus--T

�Übrigen  

Zimmer 4.

== ßlhnenuollrsbnnb. Die infolge eines Hindernisse-
am 8. ausgefallene Vorstellung Des Wildsschen Lustspiel-
,,Bunbiiiiz« findet bestimmt am W. Ianuar statt. Da leichle
wißige Luftsplele mit gutem Dlalvg zu den Selienhelten ge-
hören, ift es um so erfreulicher, wenn dann und wann ein
Werk gefunden roten, das diesen Wünschen entspricht. Oskar
Wildes lustige Romöale. Durch die ,,Sehlesifche Bühne« hier
zur Ausführung gebracht, wird deshalb dem Publikum be-
sonders gefallen. Das Stück spielt in einem eleganten Milieu
und wird von den besten Kräften der Schlefischen Bühne
dargestellt. Niemand versäume diese einzige Gelegenheit.

- Oliitounfall auf der Kanzlerreife Auf der Fahrt
non Militsclz nach Trachenberg kam der Wagen des Ober-
piäsidenten in einer Kurve ins Schleudern und sauste gegen
einen Baum. Der im Wagen befindliche Landrat Sperling
erlitt eine leichte Gehiinerfchütterung und Qaetfchungecn Der
Reichskanzler hatte kurz vor Dem unfall den Wagen gewechselt.

= Breslauer Gymuasiast vermißt. Seit Montag
wird der 17jährige Gymnasiait Heinz Wohin, Alfensttu 13
wohnhaft, vermißt. Er ist 1,70 Meter groß, hellblond und
hat bleiches G.ficht. Er war bekleidet mit braunem Filzhut,
braunem Paletoh braunem Anzug, weißem Umlegekrageiy

Zdunkler Kcawatte, braunen Wollstkümpfeiy gezeichnet A. W»
um aus unb gab d» Hoffnung Ausdruck, daß m Früchte . sfäwarzen Schnürschuhen und braunen, warmen Lederhandsuhen. Er führte bei seinem Weggang aus dem elteclieheie

Hause eine Lederaktentafche mit Schulbüchern mit. Die
Kleider tragen die Firmenbezeichnung Petersdoiff Zweck-
dienllche Angaben, die zur Ermittlung des Vermißten führen
gönnen, erbillel das 5. Kommissariat der Kciminalpvlizei inreslau.

Amtlicher Bericht
Des Breslaiier Srhlarhtdiehmarktes

Hauptmarlit am 14. Januar 1931. � Der Austrieb betrug:
1265 Minder, darunter 66 Ochsen, 417 Vullen, 613 Kühe, 154 Färsem
15 Fresser, 1085 Kälber, 515 Schafe, 3533 Schweine.

Es wurden gezahlt fiir 50 kg Lebendgewiehl in Qieidasurarl:
14. Jan. 7. Jan.

Kinder. Dürfen: oollfl., ausgeiiiüft., höchstSchlachtivertz 1. jüngere . . . . . . . . . . . 47-49 52
2. ältere . . . . . . . . . . . . 42-�43 47�48

sonstige nollfleifdyige. 1. jüngere . . . . . . . 40 43�46- 2. ältere . . . . . . . . 37-38 42
fteifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26-27 24
ge ng geiiährte . . . . . . . . . . . . . . . . . � �

Bullen: jüngere, vollfleisch., höchst. Schlachtirn 49 52
on ige vvllfleifd!. oder ausgemäftete . . . . . .. 41�43 45
ei ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -�31 36
er g genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �

R he: jüngere, voilfl., öchfieii Schlachiwerts 39-40 42-43km ge vollfleischige o er ausgeinäftete  30-31 33ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23 25
ge ng genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15�18 15�18

»Für-sen  Kalbinnen!: vvllflelfchigq ausgemäfhiåöchften Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 47��48 50-51no flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39-40 43
fl ehige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30-33 �� ·

See er: Mäßig genährtes Jungvleh . . . . . . .. � �
er. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. � �Beste ANY; und Saugiiälber . . . . . . . . . . . .. 60-62 63-65

mittlere _ aft- unD Saugkälber . . . . . . . . .. 52-53 55-57
Gekinge Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40-43 45-46

sthafr. aftlämmer u. jüngere Alafihammehl. Weidemaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �-
2. Stallniafi . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 59-60 59-60

mittlere Waftlämmey ältere Masthanimel .
und gut genährte Schnfe . . . . . . . . . . . . . . .. 45-58 49-50Æiges Schafvie . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 35-38 -

ffgenährtes Schasvieh . . . . . . . . . . . . . . .. � �-
sihioeiilir. chweine über 150 kg ßbbgem. 55 59
voll ei eh. weine v.ca.120��150kgLl-dgeiv 54 58
voll ei d!. � » � 1m�1-20kg � 53 57
I« ei O. s I I  »

ige .� � .. 60- 80kg � 47-48 51-52
ehige .� unter 60 kg �ebenbgew. - -

Sauen und Eber . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . .. 47��48 52
Geschäftsgang: Schafe Mittel, sonst schlecht.Voraus-sichtlicher Ueberftarid bei Marlitschlusk 60-70 Rinde;

8 Schafe, 50-60 Schweine.

Produkten-kommst.
amtliche Steuerungen Der Brei-lauer Irodnkteiiddrfe um

145a 1931. A d Bös i Großhandel entfalten eioolie �äeniabungeg.  {Reirdfesnrrnarb bei fofort�rer eaab ungsplifkkiä
Waschen�: ägggielnbnaffrrö�: eäerffii!� für 1000 k: 1 T.. . . . = onnag�älfmaaten.biilfeufärbte�uttermittel.{Ulehl ,, lgg 1;: �.ere en . . . . . . . , . . . .

frachtfrei �Breslau
Kartoffeln. Rauhfutter 50 k:ab Erzeugersiationsz «

Tiigliihe amtliche Steuerungen.
Gietreibe. &#39; 14. 13

. schletilchetlHektol tergewicht von 74.5 kg Durchschnitts - Qual.ge nd und trocken
Zektolitergewi t von 76.5 kg gut gesund u. trocken 25600elitoiitergewi t von 72.5 kg otieen fiir Miillereii

Zwecke verwenbbar.
Ilo gen tschlesis er!ektol tergew cht von 71,2 kg �Durchfdmitts-Qual. 

gesund und trocken
Zxktolitergewi t von 73 k: gut, gesund ntrocirenlitolitergewi t von 70 kg trocken fiir Müllereis

Zwecke verweridbaixHafer, mittlere Art und Güte � alter Ernte! .n,, ,, ·, euer  Ernte!. J . JBraugerfte. feinfte . . . . . . . . . . . . .
» g e . . . . . . . . . . . . . .

Sommergerfte. mittlerer Art und Güte . . . . .
Mitte! liess-Zither . . . . . .

2541!! 
2561!!

249.00 
160.00 
155m
1573m
2451D
215.00 
192.!!!

M M

Der Preis in
H M II II

Tendenz: �Ruhig.Bei Verkauf ab Berladestation ermä igt sich
Allgemeinen um Die Frucht von der Berlade ation.

visit. Verlag n. Czpedltlom Kam-lauer Drumerebtsrsslfdsft It. d. Q
Runsiuu.Beknntwortti fiir den Jnferateirtelk Franz Otto, samsta-für Den poiltif en und oalen Teil: Hans Tiefe, Willen.



_ bas Paradezinimer mit teilweise

Ein Dardanellenkämpier erweisen. Jn Berlin-Lich-
terselde starb· im Alter von 65 ahren Konteradmiral a. D.griedricty von» Kiihlwetter, der fiel! während deseltkrieges an den Dardanellen auszeichnete. 0

Erst die Frau, dann si selbst ermordet. Amtsgerichtsi
rat Schubert aus Rei enbach i. B. wurde in seiner
Wohnung erhän t aufgefunden. Seine Ehefrau lag .nit ein-
geschlagenem S ädel tot im Bett. Wie die polizeilichen
und gerichtlichen Ermittlungen ergeben haben, liegt zweifel-
las Mord und Selbstmord vor. Durch das Bellen
eines Hundes, das aus der SchubertschemWohnung drang,
waren Hausbewohner alarmiert worden und hatten darauf-
hin die Polizei benachrichti i. Ueber die Beweggriinde derTat konnten bisher keine Feststellungen getroffen werden.

Die Brandursache von hohenwerfem Der Brand auf
der Beste hohenwerfen bei Salzburg ist, wie ietzt feststeht,
dadurch entstanden, daß in einer Räucherkammepder ver-

- tnorschtedholzboden Feuer fing. Jm haupttrakt des Schlos-
des wurden alle Privatzimmer des Erzherzogs Eugen und

sehr wertvollen Alter-
tiimern, ferner die oberen Ijolzzimmer mit nicht ersetzbarem
Notenmateriah vernichtet. Die Altertümer in den Prunks
zimmern konnten gerettet werden, ebenso die Jnneneinrichs
tung der Schloßkirche.

Stinlbomben gegen Remarque-3ilm. Ein Riga wurden
s während der Erstauffiihrung des Remarque-Films »Im
Westen nichts Neues« im Forum-Kind Stinkbomben gewor-
en. Zwei Personen wurden zwangsgestellt, die beide deut-

. cher Nationalität sind. Einer von ihnen ist ein Student
namens Penner, der erst einen Tag vorher in Riga ein-
getroffen ist Beide Täter verweigerten jegliche Aussagen.

Wieder ein Pariser Bankier verhaftet. Nach einer Mel-
dung des ,,Matin« ist wieder in Paris ein Bankier Verhaftet
worden, und zwar der Leiter der Pariser Bank in
Berarbtner, der 800 000 Franken unterschlagen haben soll.

Auch England will sparen. ,,Morning Post« zufolge
soll am --27. Januar mit einer großen Versammlung in
L o n d o n ein Feldzug zugunsten größerer Sparsamkeit bei
staatlichen und tonimunalen Ausgaben eingeleitet«iverden.
Die Bewegung trägt nicht parteipolitischen Charakter, was
schon daraus hervorgeht, daß der Liberale Lord G re I! und
der Konservative Sir Robert Dorne, ein vormaliger
Schatzkanzley zu den Nednern gehören. ,,Morning Post«
erklärt, es sei klar, daß keine der politischen Parteien sich
zur Annahme eines großziigigen Sparsamkeitsprogramms
entschließen werde, wenn nicht die öffentliche Meinung
einen energischen Druck ausübe.

Zarmerelend in Amerika. Mit Genehmigung des Prä-
sidenten hoover richtete das Washingtoner hauptburo des
amerikanischen Roten Kreuzes einen Aufruf an seine 3000
Zweigstellen in den Bereinigten Staaten. in dem sie auf-
gefordert werden, so schnell«"«wie möglich 10 Millionen
Dolla r zu sammeln, um den durch die Dürre des legten
Sommers ins Elend geratenen Farmern Nahrungsmittel
und Kleidung sowie Futter für ihr Vieh liefern zu können.
Jn dem Aufruf wird jeder Zweigstelle mitgeteilt, welchen
Prozentsatz der vorgesehenen Gesamtsumme sie aufzubrin-
en a .g inrichtung einer Gatteninörderiir An der Bäuerin

Kardoeörius Nagyres, die zum»Tode durch den- Strang
verurteilt warben war, weil sie ihren Gatten und Sohn
mit Arsen vergiftet hatte, um sie zu beerben, wurde ietzt
in Szolriot  Ungarn! bas Urteil vollstrerkh ·· ·.

60 Häuser durch Erdbeben zerstört. Aus der zarter
kommen -Meldungen von einem-heftigen Erdbeben, das be-
sonders in der Umgebungwon Konia ·»zahlreiche "Stier:
miiftungetfberurfachte. Jn einem Dorfe sturztetffiü Hauler
ein. Die Stöße dauern weiter an. Todesopfer find bishernoch nicht gemeldet worden. « ·

Gründung eines Siiddeutschem Eisengroßhandelsver·».
bandes. Die Verhandlungen des ssuddeutschen Eifeugroßs
handels wurden in heidelberg zu Ende gesuhrt und der
Süddeutsches Eisengroßhandelsverband mit dem Sitz» inMannheim gegründet» Der Verband umfaßt endgylttijiFormeisem tat-elfen, -Universaleisen, Grab- und Mittel-
bleche. Die Anlieferung von Bandeisen und Feinblechen ist
vorgesehen.

Kaukasus-Programm.
Freitag: 15,35: Dr. Margarete Weinberg: Die Frau

in der Vollisvertretung 16,00: Aus dem Eafiå »Baterland«,
Vreslaiu Unterhaltungsmustli der Kapelle Gattin-alt. 16,30:
Gab an. Lippmanm Das Buch des Tages. 16,45: Aus
dem Eafiå »Vaterland«, Breslau: Uiiterhaltungsmusili der
Kapelle Gottschalln 17,15: Heitere Lieder. I7,40: Gewerbe-
sderlehrer Paul Brieger: Die Ausgaben der Berufsschule
18,05: BaugeiverlisehulOberlehrer Oswald Englen Unsere
gewerblichen Hochschulen. 18,30: Die Art der Veranstaltung
wird durch Durehsage bekanntgegeben. 19,00: Abendmusili
auf Schallplatten. 20,00: Prof. Dr. Karl Weide!- Die Schule
als Vorbereitung zum Beruf. 20,30: Konzert der Schlesischen
Philharmonie 22,20: Reichsliurzschrifn 22,45: Jntendant
Dr. Pempelfork Ausführungen des Schlelischen Landestheaterm
23,00: Die tönende Wochenscharr. 23,15: Funlistillr.

Sonnabend: 15,35: Kinderzeitung 16,00: Unterhaltunge-
bonzert der Funliltapelle 16,30: Hanni-Stein-Gerftel: Das
Buch des Tages. 16,45: Unterhaltuiigslionzert der Fund-
iapelle. 17,15: Herbert Bahlinger und Gad M. Llppmanm
Die Filme der Woche. 17,45: Zehn Minuten Especanta
17,55: Dr. Christian Pfeil: Eine neue Sliiepochr. 18,20:
Abendmufili der Funliliapellr. 19,00: Geiverbeoberlehrer
ohann Daiber: Rliiibltai auf die Vorträge der Woche und
iteraturnachweis 19,30: Adendmusili der Funltliapellr.

20,00: Aus Ovpeln 9%.: Kundgebung der Vereinigung für

Qberschlesliche Heimatiundr. 20,30: Aus Berlin: Alt-Berlin;
tanzt! 22,30: Aus Berlin: Tanzmusiii der Rebellen Maret
Weder, Otto Kermbaeh und Bernhard G116. 0,30: Fundftillr.

Jm Wege der Zwangsvollstreitiung soll das tin Grund:
bUch von 900MB, VMW I. Blatt Nr. 13 eingetragene, nach-
stehend beschriebene Grundstück am 9. Mit-z 198l, 9 Uhr·
an der Gerichtsftekle Zimmer Nr.9 versteigert werden. Lausende ;
Nr. 4, Gemarliung Bach-ais, Grundsteueimutterrolle Nr. 13,«
Gebiiudefteuerrolle Nr. 20. Wirtsehaftsart und Lage: Eine
Freiltelliy Größe 13 ha 36 a 10 qm. Grunbfteuerreinertrag�
37,64 Taler, G «« «« f&#39; Z, ·, .i 75 Markt. Der Ver-
fteigerungsvermerli ist am 26. Juli 1930 in das Grundbuchk
eingetragen.
Thomas �Rupien in Bachivitz eingetragen.

N a m s l a u, am 12. Januar 1931. �llmtsgericljt.

Feste:- und billigfter

Ersatz sur Streustroh 
ist S ä g e m e h l

�ä große Fuhre 3.00 Mark.
I « Beliannte Käufer erhalten entgegenliommende Zahlungs-
bedingungen. �

Forstverwaltung Grambsehiitk

Dichtung! Haus-stauen! Dichtung!
»Jnfolae günstigen Einkaufs gebe ich Gelegenheit, einen

Lustigkeit Hasenbraten billig zubereiten Verliause solangeorra :
starke Hafenritclieu Sich. nur 1,95 RM.
starlie Hafenlienlen � _� 1,00 �
Haseulitnfe » , 0,30 ,,
Srhivarzhasen mit Leber nur 0,15 »

außerdem zerlegte Gänse.

Paul Hiewiem, ««i.:.-..t:!ti:!:«ir!«««

Efhmoclcboftere «« &#39;�er-bessere " - « «

. «&#39; gab!�.  �I f�!  »« «« . V

e e� s  gsz Arke,- Z -+
LVS I&#39;d tt&#39;s Ge�ügelfutter, das Sack�1s · ·futt_er � T. sprsfNs Ei-Ei, das

tage-Prospekt gratis von

0809|� TIOIZO, Germania-Drogerie.
L· «

ir drucken anes
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Adresskarten / Lieferscheine

Familien-Drucksachen jeder Art
Rechnungen / Lohnlisten

Quittungen / Zahlkarten

Vereinsdrucksaohen 
Babattmarken 
usw. usw.

Namslauer llrnckerei-Gesellscnalt
Fernruf 94 In. b. H. Fernruf 94

Andreas-Kirchstraße Nr. is.

Als Eigentümer war damals der Landivirt "z
« ergebenst eingeladen;

IHHIIIDI
Frische

Seelische
Kabliau, Schell�sch

Fischfilet 
empfiehlt

llllellnmnn II. llilnsm

Reiter-Verein Name-lau.
Zu dein am

Sonnabend, den 17. Januar 1951, 20 Uhr i;
in  irimm�s Hotel

stattsindenden

Neiterta
werden unsere Mitglieder nebst Angehörigen ganz «

Besondere Einladungen ergehen nicht.
Der Vorstand.is,xssziszisks-«ksj,zsjskx«gk- s, �I »« .0. O NO« »O.ei« /.92 is; «: ro. �m: :s:&#39;«:«-,·.. ·.T,«z.�??.�fgk«z.�,«;z, »«-

Wilkau.
Fiihigeligenheit zum Miiskenlnl

am Sonnabend, den 17. Januar 193l
ab 8 Uhr bei Thienel.

Für Rlicltfahrt ist ebenfalls gesorgt.
lllhri III , Gasthausbesitzein

Zireiivilkige
Yersteigerunix
Sonntag, den 18. hgittiar1.1/3 u

werden die

liiitliiiiiiiiiiiiitiiii
wegen Pensionierung öffentlich
verfteigert» Nacht. H. Bachmann. Hahn-n.

 Degemeister.
Ein evangetisehes liiiiftiges9&#39; «

Ostia-Privat «
llirKilche und Dausarbeit wird THE-»Es« prkspwm 5" �m�
zum l. Februar 1931 gesucht.

Wo, zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Stadtblattes

Suche älteres, ehrliches

Mädchen
das schon in Stellung war,
für meinen Haushalt.

J. Scharf?
Gasthofbefiger.

Zu erfragen in der Geschitftw
stelle des Stadtbiattes

.. 
Frische
Seefische
liillllllll! - lmellllsm

llsmlnlelellen
empfehlen

Sehr. Qollniscli.
1 
Olnftändtges

llcinmäitbeii
zum l. Februar gesucht.
Frau Baumeister Ierlioii

Wilhelmstraße l9 c.

schlesischen ilnrkenlahrlknl
Alleinvertretung :

Breslau. Ecke TaschanslrulleSollwel�ä-llzersladlurahen 22StilndiÜelegenheits-HufeOn ab 400 Mk.

j-

Evange�sche

Gesangbücher
zu haben in reicher Auswahl in der

llsliakllujtziclieiilitiiiiiieiliitiilliiii
Andreas-Kirchstraße l8.

Gedenliet der hungernden Vögel!


